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Die Torr-erksrrfererrz
wird auf Mittwoch de« LS. September

verschöbe».
Nagold. 9. August 1909._ Köbele.
«eine Majestät der König haben am 10. August d. I . aller-

gnädigst geruht, den Postsekretär in gehobener Stellung Krämer in
»münd , «m Postmeister in Altmfteig , u befördern.

Die Reform der Krauknverficherimg.
Durch die politische Entwicklung der letzte«Zeit ist da»

Jutereffe au der Durchficht unserer sozialen Gesetzgebung,
bereu»orbereitung eine der letzten uad mühevollsten Ar¬
beit« des gegenwärtigen Reichskanzlersi» seiner Eigen¬
schaft als Staatssekretär des Innern gewesen ist, etwas in
»eu Hintergrund getreten. Durch die Schließung des Reichs¬
tages find außerdem diese Vorarbeiten inzwischen iusoseru
gegenstandslos geworden, als die Vorlage von neuem wieder
riugebracht werden muß.

Die wichtigste und einschneidendste Neuerung bringt die
Vorlage auf dem Gebiete der Krankenversicherung, wo in¬
folge der geschichtlich« Entwicklung sich eine Vielheit von
Verfahren heranSgebtldet hat, die im Jutereffe der sozial«
Gerechtigkeit, um nach Möglichkeit die Leistungen der Ler-
stcherte» und die Gegenleistung« der Krankenkaffen in Ein¬
klang zu bringen, beseitigt»erden muß. I « erster Linie
ist dabei augestrebt worden, den»reis der versichert« zu
erweitern und nach Möglichkeit alle die, die der Juvalldi-
tätSderficherung untersteh« , auch der Wohltat« der Krank« -
Versicherung teilhaftig werden zu lassen. Auch viele Ange¬
hörige des Mittelstandes, die bisher in Krankheitsfällen
selbst für sich zu sorg« hatten, werde» in Zukunft der Ver¬
sicherung unterworfen werden, so besonders auch Lehrerund
Erzieher sowie Bühn« - und Orchestermitglieder ohne Rück-
ficht auf den Kunstwert ihrer Leistungen, sofern nur ihr
JahreSverdieust weniger als 2000^ beträgt.

Eine der wichtigsten iu Aussicht genommene« Neuer¬
ung« besteht darin, daß die Semetndrkrankeukaffeu iu Zu-
kaust Wegfall« und durch die au ihre Stelle tretende LaudeS-
kraukeukaff« ersetzt werden. OrtSkrankeukaffeu werden fort¬
an nur für örtliche Bezirke als allgemeine OrtSkraukeukaffe
errichtet werd« . Die bestehenden OrtSkrankeukaffeu können
weiter zugelaffeu werden, venu sie wenigstens 500 Mit-
glieder Hab« , die allgemein« OrtSkrankeukaffeu oder die
Lauderkeaukenkaffe nicht beeinträchtigen und gleichwertige
«der höhere Leistungen, wie die allgemeine Ort«kravk« kaffe,
gewähr« . Dadurch wird einer Beuachtetliguug der ver¬
sicherte« durch Schwindeluuteruehmuugeu oder finanziell nicht
genügend gestützte Unteruehmnnges wirksam vorgebesgt.
Letrtebskraukeukafs« , die infolge von besondere» Zuwend¬
ungen der Unternehmer sich bisher vielfach gut bewährt
haben, sollen auch in Zukunft zugelaffeu bleiben, sofern die
Betriebe, die sie errichten, wenigstens 500 Versicherungs-
Pflichtige beschäftigen. Bei dev bestehendes BetriedSkrauk« -
kaffen ist die Zahl auf 250 herabgesetzt; Voraussetzung
bleibt jedoch immer, wie bet den OrtSkrankeukaffeu, daß das
Fortbestehen dieser Brtriebskraukeukaffeu die allgemeine OrtS-
kräukeukaffe nicht beeinträchtigt, daß ihre Leistung« den«
der Orisrrankeukaffe gleichwertig find »ud ihre dauernde
Leistungsfähigkeit gesichert ist. Weiter wird geplant, daß.
insofern nicht für einzelne» erufSzveige, wie Dienstboten,
laudw. Arbeiter osw., Ausnahmen vorgesehen find, alle
Kaffen die gleichen Unterstützungen zu gewähr« haben.

Sine wichtige Amderuug soll die innere Organisation
der Krankenkaffen erfahre«, insofern au die Stelle der Ge-
»eralversammlnug ei» «assenausschuß tritt, bet de« das
Stimmrecht entsprechend de« BeitragSverhältniS zwischen
Arbeitgeber und versichert« zu gleich« Teil« geteilt ist.
»ei größer« Kaffen mit mehr als 10 000 Mitglieder«kann
die Anstellung der«affeubramteu aus Lebenszeit erfolg«
wodurch den Beamten eine gesicherte Zukunft und eine Un¬
abhängigkeit von der Willkür des KaffeuvorstaudeS gewähr¬leiste! werden.

Diese geplante Neuregelung beweist, daß auf dem Ge¬
biete der sozialen Gesetzgebung durchaus kein Stillstand ein-
§ttet« ist, sondern daß die Fürsorge der Regierung für
Arbeiter und Angestellte aller Art weiter audauert und sich
aff immer wettere«reise erstreckt. Gerade der Umstand,
daß d« bisherige Staatssekretär von Bethmauu Hollweg,
«f dessen Anregung die umfangreiche Neuregelung«ud Er-
wetterung der bisherig« gesetzlich« Bestimmungen zurück-
«Mr « ist, als Reichskanzler au die Spitze der deutsch«
RttcheS aetrttm ist. biettt die sichere Gewähr, -aß auch iu
Admst « r Eifer des Staates für die soziale Gesetzgebung
nicht erlahmen wird.

YoNtilche MeSersicht.
Die schwäbische» Hofgänger t« der Presse.

von dm sozialdemokratischen Blättern fallen die meist«
über die sieben Schwab« her. Rur der . v-HSwtlle" iu
Hannover nimmt fich der sonst überall Gezankten au und
schreibt: . völlig unbegreiflich ist mir, wie durch die Hof-
gäugerei der . Zwist um geweckt" wird. Welcher Zwists
Der i« Vorjahre zwischen Nord und Süd auSgesocht«
wordens Wenn dieser Zwist gemeint sei« sollte, daun
könnt« fich die sieb« Schwab« mit Recht darauf berufen,
daß sie das Opfer etwelcher Berliner Genoss« geworden,
die anläßlich einer Informationsreise von Berliner Stadt-
verorduetm nach London au einer königlich« Tafel speist«
und bürgerlich« Blättermelduugm zufolge bei eine« Hoch
auf dm Deutsch« Kaiser von ihr« Sitze» fich erhob« .
Wochen sind darüber vergangen. Die Kritiker der Schwab«
hüllt« fich bis heute—mit ei« oder zwei Ausnahmen—
io tiefes Schweig« . Warum den» jetzt der Lärms Was
eine» Berliner Genossen, der noch dazu—ParteivorstaudS-
mttglied, recht ist, sollte doch den bieder« Schwabe« auch
nicht allzuschwer angekreidet werden". Das ist natürlich
dem. vorwärts" verdammt unbrqaem. Er stammelt nach¬
träglich: . Wir mach« kein« Hehl daraus, daß auch vir
er lieber geseh« hätten, wen» die Genossen fich au der
Reffe nicht beteiligt hätte«. Im übrigen würde fich zuletzt
der . vorwärts" das Recht haben nehmen lass« , die Lon¬
doner Reffe der vier Berliner Stadtverordneten zu kritisier« ,
wenn er nicht nach Lage der Dinge die Ueberzeugung hätte
heg« können, daß ei« ähnlicher Fall sich kaum wieder er¬
eignen dürste. Leider liegt nach allen bisherigen Erfahr¬
ungen iu Sachen der »Srttembergffcheu LavdtagSfraktios
Grund zu der gleichen Zuversicht nicht vor. Deshalb mußte
scharfe Kritik geübt werd« ". Der . vorwärts" nimmt
also an, daß sich die Berliner löblich unterwerfen und
bessern, daß aber die Schwab« halsstarriger sein und sich
auch ein weutg auf ihre eigene Ueberzeugung und EU-
fchließnngSsreihett beruf« könnt« .

Die Reihe» - er Streike»- *» iu Schweb«
beginn« sich wieder etwas zu lichten. Am Dienstag hat
zwar der Streik der Setzer und Buchdrucker begonnen.
Die groß« Zeitungen iu Göteborg»erd« trotzdem er¬
schein« . Dagegen erklärten die Arbeiter der Stockholmer
EiSwerke den am Freitag gefaßten AuSstandSbeschluß für
ungültig, well verschiedene fremde Personen au der Ver¬
sammlung teilgeuomm« Hab« . Sie beschloss« , den EiS-
trauSport heute iu volle« Umfange wieder aufzuuehm« .
Ebenso beschloss« die Arbeiter der größte» Fabrik« von
Noorköpiug und 400 Arbetter der Eisenwerke von Gefle,
die Arbeit wieder aufznnehmen. Auch die Stockholmer
Straßeubahugesellschast hat den Betrieb iu beschränktem
Umfang wieder ausgenommen. Ein vertranenSmauu der
Streikenden ist nach Amerika gereist, um dort unter d«
Schvedffch-Awerikaners Geldbeiträge für die Streikkaff«
zu sammeln.

Da- türkisch« Ultimatum a« Grieche»!««-
hat bei den westlichen Rächt« nirgend eine freundliche
Beurteilung erfahr« . Man ist auch bereits eifrig am
Werk, die Pforte mäßigend zu beeinfluss« . Die Sonst««-
tiuopeler Botschafter der Schutzmächte hielt« eine Beratung
ab oud hatten sodann sämtlich Unterredungen mit de«
griechisch« Gesandten. Gestern Hab« die Botschafter der
Schutzmächte ans der Pforte gleichlasteude Erklärungen
abgegeben. Alle diplomatisch« Bemühung« zielen daraus
hin, sowohl Griechenland wie die Türkei vor Ergreif«,«
extremer Maßregeln zu warnen und eine» Konflikt zu ver-
HU« . Unterrichtete türkische Kreise rechnen mit der Mög-
lichkett, daß, falls die Antwort der griechisch« Regierung
auf die letzt« Vorstellung« der Pforte nicht befriedigend
sein werde, die Pforte von dev Schutzmächt« volle Hand¬
lungsfreiheit verlangen und Kreta besetz« lass« »erde.
Die » esetzuugSrxpedttisu soll von Smyrna aus erfolg« ,
wohin seit2 Lag« zahlreiche LruppeulrasSporte unter-
Wegs find. Auch die Flotte ist entgegen««deren Meldung«
vor Smyrna vereinigt. Nach Meldung« , die der Pforte
zugegaug« find, ist fett Sonutag keine griechische Flagge
«ehr aus Kreta sichtbar. Wie Demschlaud intervenierte auch
Oesterreich-Ungarn iu Koustautiuoprl im Sinn der Erhal¬
tung des Friedens. Der Boykott gegen Griechenland in
der Türkei gewinnt au Ausdehnung.

Grieche»!«»- hat der Pforte auf das Ultimatum
weg« Kreta jetzt geantwortet. ES erhebt Widerspruch
gegen die türkisch« Beschwerden und erklärt, Griechenland
habe fich stets von deM Wnnsch letten last« , herzliche Be¬
ziehungen mit der Türkei zn unterhalt« . Die Note er-
innert au die Begeisterung der griechisch« Elements iu

der Türkei für das neue Regime als Beweis dafür, daß
Griechenland keine der Absicht« hegt, die ihm unterstellt
werden. Griechenland wolle alles tan für eine Beruhigung
iu der kretisch« Frage und habe Loyalität und Freimütig¬
keit gezeigt. Da übrigens Kreta sich iu d« Händen der
Mächte befinde, könne Griechenland nur dies» die Lösung
der Frage überlasse», Griechenland sei iu die auuexiouisttsche
Bewegung nicht verwickelt und habe stets eine korrekte un-
loyale Haltung-« Sachter. Die Rote spricht schließlich die
Hoffnung aus, daß diese Erklärung das Mißverständnis
beseitig« und dazu beitrag« werde, eine Aera herzlicher
und loyaler Beziehung« zwischen beiden Staat« zu ihrem
groß« Wohl herbeizuführ« . — Der Kernpunkt der von
den Botschaftern der Schutzmächte der Pforte überreichten
Erklärungen besteht in de« erneuten Hinweis darauf, daß
die endgültige Regelung der Kretasrage Sache der Schntz-
mächte sei. die diese Aufgabe auf den Wunsch der Pforte
selbst übernommen habe. Die Auffassung der Pforte in
dieser Frage erhellt ans folgend« Darlegung« der Groß-
vefirS gegenüber einem Journalist« : Die Schutzmächte-Uten
Sei der Räumung der Insel de« Geist der dortigen Bevöl-
kernng außer acht gelaff« . ES sei voranSzuseh« gewesen,
daß türkische Rechte verletzt würde». Dies sei durch die
Htffuug der griechischen Flagge geschehe«. Die Pforte sei
nunmehr mtschloffeo, die türkisch« Rechte selbst zu vertei¬
digen. Für die Türket sei die Lösung der Kretafrage nur
annehmbar durch Verleihung der Autonomie unter eine«
Gouverneur, der ottomantscher Untertan sei« müsse. Ebenso
müßt« alle ander« Beamt« der Insel Ottomane» sein.
Uarnhe» nnter der Bev-lkernng der Insel seien voranSzn-
sehen, doch könne dies die Türkei nicht zarückhalte«. Zwei
Division« würden genügen, die Rahe ans der Insel wieder-
herzustell« . Jedenfalls sei die Türkei entschloss« , zur Ver¬
teidigung ihrer Rechte vor keine« Mittel zurückznschrecke».
- ES liegt iu der Absicht Frankreichs, sobald die Frage
sich ergeben wird, au Deutschland«ud Oesterreich-Ungarn
das Ersuche« zu richten, mit den Schntzmächt« an der
Regelung der Krelasrage fich zu beteilig« . — Ans Kanea
wird berichtet: Die Nachricht, daß die Schutzmächte die
Ntederholuug der griechisch« Flagge verlangten, hat große
Erregung hervorgernfm. Wettere Forderungen der Mächte
au die kretische Regierung dürft« ernste Unruhen zur Folge
haben, die eine sofortige Verstärkung der vor Kanea ankernde«
Kreuzer nötig mach« würde».

Rach Me!d««ge» au» Marotte hatten franzö¬
sische Truppen bet Eolomb-Vechar ein« Zusammenstoß mit
Marokkanern, die mit einem Verlust von 18 Toten iu die
Flucht geschlagen wurden. — Bei AlhucemaS dauern die
Gefechte der Spanier mit den Mauren fort.

China macht zwar, wie schon gemeldet, gegen eine
Erschließung des Autuug-Mnkden-DistrtktS dnrch die Japaner
für den Handel keine Einwendung« , widerspricht aber einer
jeden militärisch« Maßnahme von seit« Japans.

Z«r §kü»- ig««g de< - eatsch-a« rrika»ische«
Ha»de!rabko« « eaS bemerkt die„Nordd. Allg. Ztg.",
daß dar Abkommen mit Ablauf des 6. Februar 1910
außer Kraft tritt. Bis dahin können von rohe»
Weinstein und roher Weiuhefe, Spirituosen, Schaum¬
wein« , still« Wein« und Kunstwerken höhere al»
die tu dem Abkommen vereinbarten Zollsätze
nicht erhoben»erden. 3« übrig« find die Zollsätze«ad
die sonstige» Bestimmungen des neuen amerikanisch« Zoll¬
tarifs in d« vereinigt« Staat« bereits iu Kraft getreten.

Der Rücktritt des preußische» Nrieg»« i«ister- .
Berit «, 11. Ang. KriegSmtuisterv. Einem  ist, wie

uns aus Berlin von zuverlässiger Sette gemeldet wird, auf
seinen Wunsch von seine« Posten enthoben  worden
und gleichzeitig mit der Stellvertretung des beurlaobteu
kommandierend« Generals des 7. Armeekorps iu Münster
beauftragt worden. Generalv. Einem weilt iu Hubertus-
stock, wo er Erholung vond« Nachwirkung« seiner letzt»
Krankheit sucht. Welche Gründe Herrnv. Sturm zu seine«
RSStrtttSgesuch veranlaßt« , weiß niemand. Selbst vs-
ltner Kreise find von de« Rücktritt des preußische« Kriegs-
Ministers vollkommen überrascht. Der Gesundheitszustan¬
des bisherig« KriegSmintsterS HU sich nach seiner letzt«
ErholnngSreife gebessert und« au mußte tu politisch« Kreis«
«»nehme», daß der preußische KriegSmiuister, der der be¬
sondere Günstling des Kaisers war, sein Amt veiterführ«
werde. Herrv. Einem war »ährend der letzt« Kauzler-
krifiS, wie bekannt, nicht ohne Grund ÄS Nachfolger VS-
low» genannt Word« . Als Nachfolgerv. Einem» werd«
hier genaust der kommandierende General des 2. Armee¬
korps, General der Infanteriev. Heering« , ferner der
jetzige Chef de» Ingenieur- und PiouierkorpS, General der

i!



Jvfanterte v Läseler , der Ko« » a»deur der 15 . Division
Geurralleotuant Lallt »itz und der Kommandeur der 13.
Division Generalleutnant Lixt v. » rni« .

WW»rttr« herUrfcherr ««tzt«g.
r StMtgsrt , 11. « >, . Die Zweite » «« « er

erledigte hatte zunächst zwei Eiseubahnperüionrn . Der Abg.
Locher (3 ) berichtete über eine Eingabe um baldige Er-
danung einer »ormalspurige« Eisenbahn von Dornstetteu
über Hallwangru »ach Pfalzgrafenweiler . Die Kom-
skissio» beantragte Beröckfichtignng. Weitere Eingabe» um
Erbauung vou Bahne» Pfalzgrasenweller -Freudenstadt -Hoch-
dors u»d Pfalzgrafenweller -Lützeuharbt-DarnsteUrv werde»
iSr erledigt erklärt . bchmtd -Freudenstadt (» .) empfahl
die Linie Freubenstadt -Pfalzgrasenweiler , die für de» Holz-
tranSport der nächste Weg durchs Rmgtal zn« Rhein wäre.
Hoffentlich falle die letzte Entscheid»»! zu Gunsten Freuden-
stadtS a»S. Schaible (v . K.) beantragte Beröckfichtignng
für die Linie Psalzgrafenweiler -Lützeuhardt-Darnstettr ».
Ministerpräsident d. Weizsäcker erllärte , sich aus die Streit¬
frage der verschiedene» Linien nicht einlaffev z» wolle». Die
Gründe der Generaldtrektiou für die Linie Pfalzgrafen-
weiler-Do, «stette» halte er für sehr dringend, doch lehne er
eine entscheidendeStellunguahme ad. Die Negierung könne
^4 im jetzige» Zettpnnkt nicht biude». Erst wen» eS mög¬
lich sei» werde, au die Frage praktisch heranzutrete«, dau»
werde vor Einbringung einer Exizruz ein endgültiger Be¬
sitzt«- gefaßt werde«. Keßler (Z .) unter stützte den Astrag
Schaible . Für die Frrudeuftädter AnkstSgler zu sorge»,
sei nicht Sache der Staats , sondern der Stadt . Liesching
(B .) vertrat den Standpunkt der KowmtsstouSmehrheit,
Schach (Z.) de» Lutrag Schaible . Als der Abgeordnete
Keßler nochmals da» Wort ergriff, ertSuten allge¬
meine Oh-Oh-Rnse. (Große Heiterkeit.) Das HanS
lehnte den Antrag Schaible ab nud nah« dann de» Rom-
mtsslonSautrag au . 3 » einer Eingabe der Gemeindebehörde»
von Kaltental «« Eirgemeiuduug k» Stuttgart beantragte
die Kommission für Gegenstände der innere» Lerwaltuug,
die Regierung möge mit der AuttSkör- erschaft und der Stadt
Stuttgart darüber verhaudrlu,daßfie Kaltentalmit Beittäge»
r nter die Arme greife«, damit eS i» den Stand gesetzt
wird, die unbedingt nötiges Einrichtungen zu schaffe» bezw.
zu verbessern, uamentlich Verbesserung der Schnlverhältniffe,
der OrtSstraßen , die Herstellung einer Kaualifattou und
Straßeubrleuchtuug . Außerdem solle» die StaatSbritragS«
xesnche Kaltentals z» Sch»!ha»Sbaute» »nd znm Schul
c-ufwaud im Hinblick a»f die besouderru Lerhältuiffe berück-
sichtigtu»d auf die Abschaffung des Pflastergelds in Stnttgart
ktngevirkt werden. Hilde »b»«»d (Svz .) unterstützt den
KommisstouSautrag. Minister v. Pischek äußerte sich sehr
xrsstmistisch gegenüber de» Antrag . Er habe nicht dt«
Möglichkeit, die Erfüllung dieser Wünsche zuzusagen. Rach
weiteren Bemerkungen de» Berichterstatter » Röder (DP .)
wurde der KomwtsstovSantrag angenommen. Siue Bitte
de» Verbands der AmtSkorporattosSstraßeuwärter Württe«
brrg» uw Schaffung einer befferev Alters -u»d Hinterbliebenen
versorgnng wmde nach eine« Referat der Abg. Sommer
er Rrgiernng znr Erwägung übergebe». Htller (BK .)

i rrichtet über eine Bitte der Handwerkskammer Stuttgart
v« A»f»ah« e der HandwerkSkammersekretärein die Pension»,
taffe für KörperschaftSbeamte, sowie über rin Gesuch der
HandelSkammersekretäre vou Revtlirgev , Mm »ud Rottweil
r:« Ewbeztehurg i« da» Gesetz über die PenstonSrrchte der
KörperschaftSbeamte» und ihrer Hiuterbliebrnru . Er Lefür-
»ortete de« Komm.-Antrag , beide Eingabe » der Regternog
»ur Erwägrug zu übergeben. Dieser Antrag wurde ohne
Debatte angenommen. Urber eine Bitte der Privatier-
«uto » Euglrr von Seekirch OA . RiedUngru vm Rechtshilfe
wmde nach einem Referat des Abg. Sommer zrrr Tages¬
ordnung übergrgangen . Damit war die Tagesordnung

erledigt . Morgen Revision der Geschäftsordnung . Schin¬
der Sitzung 12 Uhr 35.

r Gtmttzaot , 11. Aug. Die Anträge de » BolkS-
fchnlko» « isflo» der Erste » tk«« « rr liegen nunmehr
vor. ED wird beantragt , den Befchlüffev der Zwetteu
Kammer zu den abweichenden Befchlüffev der Ersten Kammer,
soweit sie die einzelnen Bestimmungen de» Entwurf » selbst
betreffen, also mit Ausnahme der von der 3vetteu Kammer
gefaßten Resolution , beizutreteu. Dagegen wird beantragt,
seitens der Ersten Kammer folgende Resolntiou zu beschließen:
3u Art . 1 Abs. 5, Hilfsschulen betr. : „Die Erste Kammer

j spricht er ausdrücklich eis eine aus den Bestimmungen de»
' BolkSschnlgrsetzeS sich ergebende LorauSsetznng au», daß

jedenfalls bei Hilfsschulen, die nicht ans die Angehörige»
eines Bekenntnisses beschränkt sind, ein Zwang zum Eintritt
in die Schule nicht stattfiudet" . Die zweite Resolution
bezieht sich auf die Artikel 8 und 9, Höchstschülerzahleu,
und lautet : „Die StaatSregiernvg zn ersuchen, die Lor-
schristev der Artikel 8 und 9 «utrr schonender Rücksicht»-
«ahme aus die jeweilige Finanzlage de- Staate » »nd aaf
die Leistungsfähigkeit der Geweindeu durchzuführev." Da¬
gegen liegt seitens der Minderheit der Kommission der
Erste» Kammer z» Art . 79 (Geschäftsführung des Orts-
schulrat») der Antrag vor, ans dem Beschluß der Ersten
Kammer z« beharre», jedoch den LezirkSschulaufsehrrbei der
Geschäftsführung auszvschalte».

Die » , » rsch>l« ,velle
wo» der Erste « Kammer ««genomme ».

Stxttgart , 11. Angvst. Die Erste Kammer bat heute
mit 28 gegen 8 Stimme « den sämtlichen abweichenden
Beschlüsse », die noch Sb« da, « oNSschulgesetz zwischen
den beide» Häuser» bestanden, zugestimmt , so daß jetzt
volle Uebereinstimmuvg herrscht. Die Minorität
setzte sich zusammen an» den siebe« katholische« Stander-
Herren und dem Domkapitnlar . Größere Debatten ergaben
sich noch über die Frage der OrtSfchnlanfstcht und der
Höchstschülrrzahl.

Vage »-HleuigkeitsN.
N»s ri«zr»>d Lrst.

Na,old, de» 1» « »-»ft 190»

* Bo » Nathanl . Lerlrse « wurde der Vertrag
mit Mechaniker Dieterich in « tbrrach bezüglich Erstellung
der neuen Bodeuwape ; es hat sich ergeben, daß bei einer
Tragfähigkeit von 10 000 Lg dir Grube vergrößert werden
muß, damit das Fundament emsprecheud stark und ge-
rävmig hergestellt werden kan» ; nach de« Plan de»
Mechaniker» soll die Länge 4.63 ne, die Breite 2,03 rn uvd
die Tiefe 1,30 w betragen . ES wird hieuach brfchlvffeu. die
alte Grube abznbrecheu und die Mehrkosten von 360
zu genehmige». Dir Arbeite« » erden im Akkord vergebe».
— MSHlebkfitzrr Rauser hat verschiedene Aeuderunge» au
seinem genehmigten Anbau vorgrnommm . Dieselbe» wer¬
de» genehmigt. Dagegen wird da» Gesuch s« Verlänger¬
ung de» Termins zur Herstellung der Brücke über
dev Kanal nur bis 1. Oktober 1909 genehmigt. —
Dos Mäbeu des städtischen HruertragS wird an Chr . Schuou
jg. zu 4 50 iZ da» Viertel nud 3.— ^ fürs Ein
führen pro zweispäuuigeu Wage« vergeben. — Der Bor
fitzende teilt mit, daß bezüglich der Fallen - und Eberhaltung
infolge der in letzter Sitzung behandelten Eingabe der
Schweinezüchter Erhebungen angrstellt und Auvrdnungru
getroffen wurden, die eine ordnungsgemäße Fütterung und
Reinhaltung der Tiere garantieren . Hiebei wird betont,
daß sich Lrivudere Mtßstävde in dieser Hinsicht übrrhaupt
ulcht. srststelle» ließen. — Verlesen wird der Kaffeubericht der

Etadtpslege pro Monet Juli . — Zur Erledigung kommen
verschiedene Etugabeu betr. Feuerwehrabgabeu ; daruuterjist eine
b. S . Obrrawt einstreichte Beschwerde dreier ständiger
Lehrer über die Ablehr ang ihres Gesuchs «« Befreiung
vo« Feuerwehrdlenst brzw. von der Abgabe. E » wird
beschlossen aus de« erste» Beschluß zu beharren mit der
Rückäußeruu», eine Beschwerde sei haltlos , da im Gesetz
eine Befreiung der LoikSschullehrer vom Feurrwehrdirnst
»icht vorgesehen ist. Tamit ist die öffentliche Sitzung ge¬
schloffen.

, Kaiser ma « ö »er . Die Intendantur de» 13. (württ .)
i Armeekorps sucht für dir Kaifermanöver znr Forischaffnug

von Verpflegung»- und » iwakSbedürfniffeu 172 Einspänner-
uvd 404 Zweifpävuerfnhrverke . Diese Zahlen sprechen für
die AvSdehunng der in den Bezirken Oehriuge». Wein»,
derg und KüvzelSan sich in des Tage « vom 13.—17. StP-
tember abspieleudeu Kaisermanöver.

Stuttgart , 10. Aug. I » der Ersten Kammer teilte
der Kultusminister mit , von privater Seite sei der Reaieruv-
eine Spende von 59 000 ^ zur Errichtung einer ForschuugS-
stelle sör Lnftschiffahrt znr Verfügung gestellt worden.

r Tübingen , 11 . Aug. Am Ende der Linder aller
Überschlag sich gestern vormittag ein ans der Stadt kom¬
mende», mit 3 Personen besetzte» Automobil «ud begrub
diese. Ein älterer Herr wurde leblos hervsrgezozeu und
da» jüngere Paar in die Klinik mit schweren Verletzungen
übergcMrt.

r St -utliuge « , 11. Aug. DaS unglückliche Rädchen
des OelhändlerS David Sichele am Euivger Rank ist den
beim Spielen mit Streichhölzern erlittenen schweren Brand¬
wunden schon nach 3 Stnvde » der qualvollsten Schmerz«
erlegen. DaS 4 '/. jährige Kind blieb bis znlrtzt bet volle»
Bewußtsein und erzählte dem Arzt noch, wie eS mit Alters¬
genossen im Nachbarhaus „Christkivdcheu" spielte «nd wie
dabei unter Verwendung von Streichhölzern da» Kleidchen
Feuer fing. Die Skspirlinsev sprangen davon, und da»
brennende Kind lies ihnen mit lavtem Schreien auf die
Straße nach. Bis die Eltern die Flamme » erstickt hatten,
waren die Brandwunde « schon tötlich.

r Gmünd , 11. « ug. In Hoheurechberg hies. ObeiamtS
feiert ReLner Xaver Weber am 17. Aug. fein bOjährtgr»
Dieustjubilämn . Da » seltene Fest durste seine betagte Frau
richt mehr « « erleben, da sie vor 2 '/» Mauaten verstorben
ist. MeSner Weber leistete unter nicht veniger als nenn
Pfarrer « de» Küchendienst.

r Gmüud , 11. Aug. Gestern abend knrz nach 7 Ubr
fiel an» eine« Hiuterh - nfe der « eißenstkiaerstraße ein 7
Jahre alter Knabe an» einem Fenster de» 1. StcckserkS,
etwa 5 m hoch, herab auf die Straße . Dar Kind scheint
sich ans da» vlumenbrett gestützt z» Haben, welcher brach
»nd mit dem Kind in die Liefe ging. Der Knabe ist au
der rechten Kopiseile schwer verletzt und mußte sofort in
den Spital verbracht werde».

r T » tt « » ge» , 10. » ug. Ueber die Douauversinlung
schreibt der Sräuzdote : Lautlos versinkt an den meisten
Stellen unterhalb de» Möhriuger Tunnels das Wasser.
Au einigen BerfiuknugSsteüen aber vernimmt « au ein
Rauschen und Tosen, da» dem Rolle« eine» BahnzngeS
vergleichbar ist, der über eine eiserne Brücke fährt . Wer
je einmal dieses siarke Geräusch gehört, denkt mit Recht
au große, Witte und tiefe Hohlräume mit seeartigen Becken,
in welche da» verfinkeude Wasser nach kurzer Zeit hinunter-
stürzt. Der Besuch der Berfiakuugkqarlleu ist jetzt am
interessanteste«, da sämtliche BrrstntnvgSherde ans einer
Strecke vou etwa 300 Meter « gut beobachtet werden lärmen.
Später versinkt dann die Donau ans einer kurzes Strecke.
Neu ist Heuer, daß sich die Lerfiukuvgrqaelle am Hattivger
Weg verbreite: t und vertieft hat . Sie war noch vor einem
Jahrzehnt kaum » ahrzvvehmev, vor einigen Jahren glich
sie einem Trichter , der ohne eine Oeffonug von kaum eine«

Verschiedene«.
Wie « a « vorwärt - kommt . Die „Deutsche

Jurtstevzeitoug " veröffrvtltcht ein originelle» väterliches
Mahnschreiben, da» der Oberst Freiherr v. Edelstein tu
Tilsit t« Jahre 1772 au seinen in Leipzig die Recht«
studierenden Sohn Wilhelm gerichtet hat . Der Brief lautet:
„Hüte dich für dem Spiel , für de« Trunk und für de«
weiblichen Geschlecht, als vor drei Quellen , woran » ir- dieser
Welt alles Unglück für den jungen Mensche» gewiß fließet.
Versäume da» Gebet «icht. Sri tzteuächst gegen jedermann,
auch gegen den geringste«, höflich, aufrichtig ohne Falsch.
Achte «tuen jeden klüger, Weiser, vernünftiger nud bester, als
du dich selbst achtest, sei aber anch klug rvd wisse, daß die
üsnzr Welt iw Argen lieget und viele falsche, böse Menschen
"« innen seien. Aplicire die Woite des Heylaudes hier:
seid einfältig wie die Laube » »ud klrg wie die Schlangen.
Set allezeit wirtschaftlich! Sei in drive« Anzüge reinlich,
>der nicht prächtig ! Zur Reithkunst rate dir, doch noch etwas

zu aplicirrn . Lerne auch fechten. Außer diesen noblen
Künsten weiß ich keine so dir nötig sein könnte, und will
kein Geld ans Lanzen und voltigieren verwende». Die
Mnstk übe zn deiner Rekreatioo dergestalt, daß es nicht viel
lostet und dir die edle Zeit nicht verloren geht. Suche dich
det Leuten, welche wegen ihrer Dexterttü and Droitüre in
gute« Ansehen stehen und welche dereinst Weikzerrge zu
deine» Glück abgebrn können, besvuderS bekannt z» machen,
dich bei ihnen zu iufinniere» und ihre Freundschaft zu erlangen.
Hüte dich, in ihrer Gesellschaft zu voreilig, spitzfindig »der
rnhmrithig zu sein. Höre viel « ehr, al» d» selber sprichst.
Gi 'b acht allezeit, wo andere hinan» wolle». Rim « dich
mit denen soz. Ben MotS in acht, den» man schlägt eine»

ander» leicht damit in die Augen und kau» das « viel
Ungelrgenheite» haben. Gib niemand Gelegenheit zn Händel !"
Die Wctsvnse» de» wackeren Herrn Oberst, der in guten
Manieren und in vorteilhaften Beibiudvogm die Bo auS-
setznngru für da» Karrteremaches ' erblickte, gelten in
Deutschland heute noch vielfach als Richtpunkte für strebsame
junge Leute.

Ei «e a« üf««te Ex «» e»»«mrktz,te wird im Gau-
loi» enählt . Bo» den ExamenSlandidate » war besonder»
Prof . Labonlbtu « gefürchtet, denn er war sehr streng, und
die Kandidatev , die von ihm geprüft wurden , blick ru mit
Grauru den Stnvdeu eutgegkn, in denen fie den Fragen
der strengen ExamiuatoiS suSgelirsert waren . Aber wie
verschiede» die Probleme auch waren, die Labonlbäae von
seinen Examinaut n gelöst wissen wollte, eine Frage kehrte
immer wieder, ein jeder mußte fi; beantworten , and fast
olle beantwort eleu ste falsch. „Mein juoger Freund ", fragte
Laborülöae , „Sie kennen dock den Etu - aug zum Jardtn
deS Plante » in der Rue Cnvie??" „Jawohl ." „Haben Sie
auch daS Krokodil ges:hen, dar dort anSzehaueu ist?"
„Jawohl " . „Ist seine Stellung »icht korrekt? " „Jawohl ."
Labsntböae schüttelte daun verstimmt den Kopf : „Mein
lieber Fnnud , ich werde Ihnen zu « einem Bedauern eine
schlechte Note geben müssen, denn dieses Krokodil :ft aua-
toneisch absvlnt unmöglich. DaS Krokodil dreht dev Kopf
nach der rechten Seite , aber znm Unglück find beim Kroko¬
dil die Nackenwirbel unbeweglich, und es kann also auch
den Hals nicht bewegen." Der unglücklich- Kandidat
wurde blaß uvd blässer, aber Laboolböae rieb sich daun ver-
auügt die Hände nud freute sich königlich über sem ExrmeuS-
kralodil , bei de« fast alle Prüflinge vrrsagteu . . .

Die M » g» aschi » e drr Znkrrnft . Ja der Pariser
Akademie der Wissenschaften hat Leffart einen interessanten

Vortrag gehalten, in dem der Forscher ei« etwas phantastisch
anmuteoder Bild drr Flvgmaschiue entwirft , in der dereinst
unsere Nachfahre» daS Lnstmeer durchknuzru werde». „Die
Flugmaschiur der Zukunft " , so führte der Gelehrte ans,
„wird eine Art Luftiorpcdo sein, da» die « t» osphSke mir
einer rasenden Geschwindigkeit von; 1000 - 1200 englischen
Mellen in drr Stunde dnrchschmideu wird . In wenigen
Minuten wird es nach London fliegen könne« und »ach
Peking in wenigen Stuodru . Die Fiügrl dieser Lustmaschtuen
werden nicht größer sein wie die Flossen von Fischen. In
der Tat wird dieser Serovlan der Zukunft an einen Wal-
fisch erinnern. Die Passagiere werden tm Innern de»
FahrzeogS reif« , da» sem Licht gleich einem Schiff durch
Luken erhält . Lehnlich wie beim Unterseeboot wird ein
Periskop, saS die tief nute» liegende Erdoberfläche spiegelt,
zur Steuerrn ; der Fahrzeuges dienen" . ES ist nicht ohne
Interesse , angesichts Urse» optimistische» ZukonstSbildrS,
da» in der Akademie der Wissenschaften entrollt ward «,
dar «» zu erinnern, wie die französische Akademie vor 80
Jahren dem Problem der Luftschissahrt gegenüber stand.
Damals wurde rm Konitee eingesetzt, dem urter «sderem
auch Gay -Lnffac augehörte und bas über die theoretische
Möglichkeit deS Fluge » Bericht erstatten s»ll:r . Nach läagrre»
Studium erstattete daun die Kommission der Akademie ehren
Bericht nud erklärte jede«, der an die Möglichkeit der Avtattk
glaube, für einen Irrsinnigen.

Nur immer korrekt ! I » eine» kleinen OertSeo.
so schreibt » au der "Tägl . Rdsch.- , fitzt rin sehr gewissen¬
hafter Postverwalter am Schauer . Einer Tage » zahlte
jemand bei ihm u. a. einen Pftuntg ein, drr rmverkembarc
Merkmale einer äußeren Beschädigung trug . Der Vorschrift
gemäß nah« der Herr BvnaokratiuS mit de« unglückseliges
„Ansl 'if .rer" sofort ein schriftliches Protokoll darüber



Onadratmeter Umfm« hatte, Heuer»eist dies« Leicht«
einen grabeuarttgeu Zug« - auf, dou5—6 Met« Länge,
2 Met« Breite»ud erheblich« Liese. Daß die Donau«
vnfiukung hm« so rasch erfolgt, dürste seinen« rund auch
darin habm, daß da» Douaubett oberhalb der»erstnluug».
stelle» von Jahr ,u Jahr etwa» tiefer stch leG, die ab«
rvSrt» liegende»Strecke» durch Suhäuf« von Schutt, Saud
und Geröll stch aber erhöhe», eiue Tatsache, die unsere«
»iffeu« bisher gar nicht gewürdigt»urde. Die Besichtig«
uug der BerfiukuugSstelleu««Sglicht stch am beste« »ou
der Statlou MSHriugrua»S, »o «an zuerst der Hosting»«
straße eutlaug geht joud da,» des Fußsteigd»folgt, aus
welche» eine« egtasel hiuweist.

r Ulm, 11. »ug. Dieser Lage saud hier der »er«
baudStag de»RevistouSvnbaudS wtrttembttgisch« Seuosieu-
schasteui« Saalban statt. Vou 98« euoffeuschasteu»areu
83 »»trete». Vo» d» KreiSregieruug wohnte Amimau»
Schmtd und vo» All-. Berbaud Deutscher Erwerb»« »ud
WirtschaftSgeuosseuschafte» Justizrat Dr. Alberti-WieSbadeu
de» Lerhaudluugeu au. Nach dem Geschäftsbericht aehörru
deu 91 berichtend« Geverbebaukeu 45878 Mitglied» a«.
Da» Betriebskapital betrögt 102 Mill. D» Umsatz
betrugi. I . 1908 1058 Mill. «ud d« Sewtuu
1793000^e wovov 1096000 al» Dividende für die
ÄesLöstSgutbabep. 480000^ als RefervefoubSzuschuß uud
der Nest als Vortrag zur ueueu Nechnnng vttweudet wurde».
D» Kassenbericht schließt mit einem Suthabeusaldo de»
BerbaudeS vou 10 430̂ ab. Als Vorstand wurde einstimmig
Stadtrat BSHler«Ulm uud anstelle der kranke» Direktor»
Cloß iu Hall, Direttor Laihinger iv Sulz gewühll. Eine
Debatte Sb» die Beteiligung der LerbaudSgeuoffeuschasteu
a« deu Truissisveu wörttembrrgisch» StaatSmleheu zettiate
folgende Resolution: »Der heutige BerbandStag, aus dem 83
Genoffeuschasteu mit etwa 200 Abgeordnete» vertrete« find,
beschließt gegen die Auffassung de» Stuttgart« Baukkousor«
tium» scharfe» Protest eiuzulegeu uud die Sewerbebmk Ul«
zu beauftrage», stch auch iu Zukunft dies» Angelegenheit tu
bemetufame« Interesse euergtfch mznuehmrn.* Wetter wurde
besprochen die Weiterbildungd» Lehrlinged» Genossen¬
schaftsbanken durch veraustaltuug vou BortragSkursev. Die
Weiterbehandlung dieser Frage warde ein» Kommisfiou
überwiese».

r Ul« , 11. August. Die bisheri» Neu-Ulm garui-
souiereude Chevaulegtt-rskadro» verließ gestern nachmittag
sür immer die Stadt. Eine große Zahl Offiziere all«
»affeugattuugeu, cn der Spitze Geu»al vonU»lar, gaben
der scheideudeu Truppe da» Geleit. Ihre KaseruemmtS
wird im Herbst die BespauuuugSabteiluug de»ersten bayrischen
Fnßartilluie-RrgimeutS beziehen.

r Bisterach, 10. »ug. Dieser Lage giug da»Geböude
der «orbwarrufabrik Otto Rohrhirsch auf Glasermeist»
Montag hi« Sb«, d« darin eine Glaserei mit«rastbetrieb
etablieren will. Da» Eingehen der «orbwarenfabrikatiou
zeigt wieder aufs neue, daß Biberach, inmitten eiue» Gebiet»
mit intensiver Landwirtschaft,keinFrld für größereJndustrie ist.

r Ul« , 11. August. Eine gestern hi« abgehaltene
Versammlung der Juhab» vou Zigarreuspeztalgeschäfte«
beschloß, die durch die ueueu NeichSsteueru ootweudig
werdende Erhöhung der Zigarrevpreise am 16. August iu
folgender Weise in «rast treten zu lasten: FSnfpfennia-
zigarre» kosten dauu 6 --z, SechSpfeuuigstLck7—8 -g,
Stebeupfeuutgstück8—9 Achtpseuuigstöcke 10 ^ uud
Zehupfeuuigfmckr 12 Gleichzeitig wurde eiue Btt-
cintguugd» hiesige» Ztgarrenhöudler gegrstudet.

r Sllwauae«, 10. Ang. Die « rastwage », die
i« Juli die Post ablösev, haben beid» Stadt- und be«
sonder» bet der Laudbevöllernug großeu Avklaug gefunden.
Die Wagen find fast jeden Lag voll besetzt»ud verschiedent¬
lich mußte der größere Wage« die «urSfahrteo machen.
Die Sesamteiunahmeu im erste» Monat betrug« , laut Ipf«
uud Jagstzeituag 2920 uud zwar 2230 au Personen«

geld, 30 au» Frachtverkehr und 660 Postznschuß.
Wenn auch der Reiz der Neuheit ansavg» «auch« zur
BerguSgnugSsahrt ins Nie»« oder Bühlertal lockte, die
günstige md rasche Fahrgelegenheit wird gerne benützt»ud
mehrere Orte streb« jrtzt schon darnach, ebenfalls günstigen
Anschluß, wmu nicht direkt« Verkehrz» «laugen.

Die L»ftfchiffer-Sch»le t» FrievrichShafeu.
Der Deutsche Lsstflott« v.reiu in Mannheim hat vom

preuß. «riegSmtnistertum, sowie vou verschiedenen Gönne«
uud Förderern Spenden und Unterstützung« , die für die
in FriedrichShaf« zu gründende Lustschifferschulebestimmt
sind, «halte». Dadurch ist die Uuterhaltsug dieser Anstalt
zunächst sür ei« Jahr ermöglicht; ihre«röffunug soll am
1. Ottober diese» Jahre» «folg« , vorläufig sollen8
Schüler Ausnahme find« , der« Unterhaltung uud Aus¬
bildungd« Verein iu vollem Umfange au» sein« Mitteln
bestreit« wird. D« Unterhalt der Schüler besteht in
Wohnnng uud Beköstigung. Die Zöglinge dürfen am
1. Ottober desjenigen Jahre», in de« ihr Eintritt iu dir
Lustschifferschule erfolgt, das 18. LebeuSjahr noch nicht
vollendet Hab« , müssen körperlich völlig gesund md zu«
aktive» Militärdienst mit Waffe tauglich sein, insbesondere
müssen Herz, Gesicht md Gehör fehlerfrei sein. Farben-
bliudheit uud Neignvg zu Schwindelanfäll« mf hohe»
Standpunkte« schließ« die Ausnahme iu die Schule aus.
Als Borbildmg für des Besuchd« Luftschifferschule ist
die Absolvierung dn Mittelschule mit gute« Erfolg uud
sodaus die Beendigung ein« mindest« » 2jährigeu Lehrzeit
in etuu Maschiue».(Motor« .)Fabrik od« größer« mecha«
uische» Werkstatt»der iu einer größer« Schlosserei bedingt.
In Betracht kommen bei der Anfuahme uur Söhne acht-
bar«, tu geordnet« Lerhältuiff« lebevder Elle« , die eine
ihrem Staude entsprechende, Mich strenge Erziehung ge-
»off« habru, so daß ihr Charakter frühzeitig gefefitgt ist
md die stch dem Lustschifferbernsem» aufrichtig« Neigung
widme» »oll« , denn ohne BerufSsreudigkeit kam im Last-
schifftrdieuste Tüchtige» nicht geleistet»«den. WaS die
spätere Laufbahnd« Schüler betrifft, so ist rin sichere»
Unterkommen derselbe» io der Luftschiffertruppe für alle
dranchbarm Persönlichkeit« zu «wart« «ud es besteht
schon jetzt eiu erheblich« Bedarf au asSgeblldet« Leut«
Set d« verschied« « Privatmternehmung« . Wem auch
über Gehalt»- uudV« stou»verhältuisse der Zivillustschiffer
noch keine bestimmten Augab« gemacht wnd« können, so
wird der Deutsche Luftfiotteuvereiu dies« wichtig« Ange¬
legenheit seine besondere Aufmerksamkett zuwend« . —Für
die Bewerbung find erforderlich: 1) Aüfuahmegesuch mit
der Erklärung, daß stch der Bewerber verpflichtet, die Au-
statt vor Ablauf der AnSbilduugSzeit nicht ohne die Ge¬
nehmigung de» Vorstandes de» Deutsch« Luftstottruvereiu»
zu »«lasten. 2) Selbstgeferttgter md eigenhändig geschrie¬
bener LebeoSlmf. 3) Erklärung, daß der Bewerber fein«
Militärpflicht in der Laftschisftrtruppe genüg« will. 4)
GeburtSschekv. 5) Polizeiliche» Führungszeugnis. 6) DaS
Abgangszeugnis vou der Schule, sowie event. Zeugnisse d«
Fortbildungsschule. 7) Zeugnis de» Lehrherru Sb« die
Lehrling»,eit. 8) »erztltche» Attest Sb« den körperlich«
Instand des Bewerber». Dasselbe hat stch iu bestimmt«
Weise überd« Befund de» Herz« », de» Gesicht» und des
Gehör» asSzusprech« . Wem möglich ist auch üb« die
Rilittrbranchbarkett mit der Waffe eiu Urteil abzngrb« .
9) EiuverstäudutSerkläruug des Vaters»der de» Vormund»
zum Eintritt de» Bewerb«» iu die Schule.

Deutsches Reich.
Der Satfer «her Payer . Dem„Beobachter* wird

geschrieben: Selrgeutlich einer Ausfahrt vou «opeuhage»
nach dem alt« däutscheu«öuigSschloß FrcderikSborg machte
ich die Bekanntschaft eiueS Berliners. Die SrbschastSstener-

aas, ob er persönlich die Beschädigung verursacht oder vor
wem er da» Geld iu diese« Zustande erholt« habe. Dei
Befragte äußerte stch mit rührender Geduld uud Umstäud
lichkeit sehr eingehend über diese Frage, uud nachdem ei
anstatt de» beschädigten eiu audere», durchaus eiuwaudfreiei
Geldstück hinterlegt hatte, wurde da» Protokoll iu der her
kömmlicheu förmlich« Weise vorgeles« , genehmigt und«i
feierliche» Andacht mterschriebeu. Dauu «ft wurde de>
schwergeprüfte„Auflieferer* iu Suade» entlaste». Seil
Weg führte ihn sofort zum Stammtisch, wo sich um di,
übliche vormittagSstmde die Honoratioren des Städtchen;
gerade zum Frühschoppen versammelt hatteu. Hier«zählt
er sein kleines Erlebnis, das natürlich sofort allgemein
Hrttnkrit auSlöste. Währeud mau noch darüber lachte
hatte der Wirt schnell tüle Skatpseuuige zusammeugeraff
nud mit Stemmeis« uud Fetl« §gehörig„gekennzeichnet*
Darauf verteilte er sie au seine Gäste, die sich um «i
würdiger Miene ein« nach dem ander« zu» Postamt
begab« , um dort je eiue Briefmarke,n «st,heu. De
Postbeamte sah zwar etwa» erstaunt mf, ab« gewiffeuhaf
erfüllte er seiue Pflicht, indem er im Lanfe des Bormittagi
voch elf mehr»der weniger umständliche Protokolle aufuahm
Am Abeud fehlte der pfltchtgetreue Beamte am Stammtisch
Mm schickte nach ihm. Er ab« entschuldigte stch: « köuu
nicht komm« , da « zu elf Protokoll« noch elf Bericht
au seiue Vorgesetzte Behörde mache» müsse! — Lieb» ater
land, magst ruhigs-iv!

A« erika«1fch« W «lvver« stst»»g. Als Theodore
Roosevelt kar, vor de« Abschluß sriuer Präsidentschaft
rtue« eltkonfereuz für die Erhalt»»« d« natürlich« Hilf»,
grellen iu deu verschieden« Kulturländernmregte, hüte«
nicht in letzt« Linied« « schrecklichen Rückgang des ame-
litauischen WaldbestaudeS im Auge. Das LaudwirtschaftS-

Departementd« Washington« Regierung gibt darüber jetzt
be««keu»werte zahleumLßlge AuSküuste. Ursprünglich gab
es iu den Vereinigt« Staaten 850 Mill. Acre» Wald;
heute uur noch 550 Millionen. Der jährliche Holzverbrauch
tu der Uuio», ungerechnet die Verluste durch Fener, Sturm
uud Insekt« , wird ms 20 Milliarden«ublkfuß geschätzt;
zwei Fünftel davon di« « zur Feneruvg. Die Wälder
werden dreimal so schnell abgeholzt al» ste auwachseu. DaS
«acht stch iu mancher Hiustcht schon empstudlich bemerkbar.
D« Vorratm Fichtenholz galt einst al» unerschövflich; «
ist aber fett 1900 um 45 Prozent, seit 1890 um 70 Proz.
zurückgegmg« . Auf dev«opf der amerikanisch« Bevölker¬
ung werd« jährlich 290 Kabikfuß Holz verbraucht; ,iu
Deutschland 37, iu Frankreich 25 «nbikfuß. Infolge einer
uotweudig werdenden Ausdehnung de» FarmlaudeS ist da¬
mit zu rechnen, daß der Walddestmd bald um weitere
100 Million« Acre» aSuimmt, so daß er nur noch 450
Million« Acres umftff.u »Kd. Wem diese« stet« Rück-
gang durch Neuaufsorßnug« nicht kräftig« « tgegengear.
beitet»Kd, dürfte die amerikanische Bevölkerung bald ein«
Stmd «reich« , wo sie ihre» Holzverbrauch einschräuken
muß, um ihu noch im eigen« Laude decku zu köuu« .

Die »orfor- liche Behörde. Aus Bang» i«
Boralbug wird folgender köstliche Geschichtcheu berichtet:
Bor einig« Lagen wollt« einige Tourist« den„Hohen
Kasten*, eiu« AuSstchtSgipfeld« » oralberger Alp« , be-
steig« . I « » erghotel wurde ihn« jedoch bedeutet, daß
d r Aufstieg zu» „«asten* verbot« sei, da mf der Bor«
höhe des Gipfels, aus de« „«amor* — die Viehseuche
herrsche. Die besorgte Behörde hatte dieses verbot gegen
de Touristen in d« »efürchtuug«last« , daß die Berg-
st lg« die Seuche verschlepp« könnt« .

Vorlage war tags zuvor begrab« »ord« , was Anlaß z»
ein« lebhaft« Zwiesprache gab, da wir nicht gleich«
Sinnes war« . Doch«zählte er «k folgende«: In Ge¬
sellschaft des Kaisers habe mm stch einst über Pah« unter¬
halt« . Eiu anwesender Herri« RajorSnnisorm habe stch
tu absprecheuder Weise über Pah« iu die Unterhaltuug
gemischt, worauf der Kaiser ihm erwidert habe: „Mein
lieber HerrN., wenn vou Pah« die Rede ist, da müssen
Sie schweig« , dem Se Hab« gar kein Urteil, welche Be¬
deutung dieser Mm» hat*. Da der Erzähl« nach sein«
Arußernug« üb« die neue ReichStagSmehrheit ein hoch-
konservativ« Manu ist, dürfte obige Darstellung wohl
Anspruch auf Wahrheit Hab« .

Hetdekterg, 9. Ang. Stadtpfarrer Dr. Ott»
Fromm el-Heidelberg hat eiu« Ruf als Hofprebtger und
Mitglied deS OberkkcheuratS nach Meiuiug« «halt« , ab«
abgelehnt, von dem evmg. Oberkkcheurat iu Karlsruhe
giug Fromme! eiu merkeuueudeS Schreib« zn, worin die
Freude darüber zum Ausdruck gebracht wkd, daß d« ver¬
diente Theologe Heidelberg»ud de« Großherzogttl« »ad«
«halt« bleibt. Die theologische Fakultät hat Fromme!
deu Lic. tbeol. h. c. verliehe».

Ttr «tzh«rg, 10. Ang. Gestern hat stch, wie d«
„Lorratu* meldet, d« Leutnant Brau» vom dritten Jäger¬
regiment iu Kalmar erschaff« . Die» ist um innerhalb
drei Wochend« dritte Selbstmord eines Kalmar« Offi¬
ziers, dessen Grund iu keinem Falle iu pekuniär« Bedräng-
uiSz» such« ist, da d« betreffende Offizier, ebmso wie die
beides andern, ms vermögender Familie stammt. Unklare
Kolmarer Gerüchte vollen die Ursache dies« epidemisch«
Selbstmorde in Ehrenhändel» sehen, »a» jedoch höchst un¬
wahrscheinlich ist.

BreSla«, 12. «ug. (Leleph. Meldg. 11 Uh, vorm.)
Die Schlesische Zeitung meldet ans Sottowttz: Hente früh
5 Uhr ist eiu dentfcher Balls « mit 4 J »faffe« bet
UeB erfliege» dn r«sfisch<« Grenze von russische»
G»«zfokbate« heftig beschaff« Word« ». mußte lam- em.
S Insasse» wurde» gelötet, 1 schwer verletzt.

Ausland.
L»ear«a, 10. Ang. Der Ballon SpeltertniS, Skin».

d« am Sonntag früh mit 3 Passagier« vou Chamonix
aufgestieg« war, ist nach vollständiger Ueberqnervug des
RoutblauczrbtrgeS uud der Wallis« Alp« am Sonntag
abend ms der Alp RuScada, an der Grenze vou Lrsfi»
uud Italien, aus 1800 Met« Höhe glatt gelandet. DK
Fahrt, die eiu unvergleichliches Panorama bot, erreichte
eiue Reximalhöhe»ou 6600 Meter. Die Landung vollzog
sich ohne Unfall, aber mit Schwierigkeiten. Spetterini hat
eiue« Weg vou 145 Kilometer Luftlinie zurickgelegt.

No« , 11. »ug. Nach ein« Depesche« S Kobe in
Japan m einen Koralleuhiudler iu Livoruo hat ein fsrcht-
dar« Simm in der Nähe der Tosaiusel unter deu Koralle»,
sischeru entsetzlich gehaust. 450 Fisch« find»» gekommen,
200 mit Koralle» beladeue Schiffe vernichtet. Kriegsschiffe
find zur Hilfeleistung an die UnglückSstätte abgegangm.

Port », 10. Au,. Wie der Berichterstatter de»
„TempS* an» Sa» Sebastian meldet, .hat König AlsonS
tu Madrid bet der Inspizierung eines nach Melilla ab-
gehende« H«sar« regimeulS mitgeteilt, daß General Marina
am nächst« SamStag die Offeufive«greifen werde. Er
verfüge gegenwärtig Sb« 32 500 Mau«. Mehrere deutfche
und englische Offiziere Hab« die Regierung um die Er-
lanbulS«sucht, mit deu spauische» Trnppm kämpf» za
dürfe».

London, 11. Ang. Eine Schienenverwerfmg infolge
der großeu Hitze vermsachte gestern die Entgleisung des Ex-
preßzageS der London md Northvesterubah», als er eiue
Brücke überfuhr. Die Lokomotive Sberschlug stch. Der
erste Wag« sprang über die Lokomotive hinweg md wurde
zertrümmert. Lokomotivführ« md Heiz« wurden getötet
und 10 Passagiere schwer verletzt, darunter7 lebensgefährlich.

Gtnttanrter Knrse », » LL Ang. L»«O.
4'/. » . Gtaarobt , isir rva.70

. . isoa „ .so« . . - --
4 M . Lredttoerein 101» 101.—
4 . 1»17 IM —

. ISIS »4.50
s-/, . gan- St» »7«
4W.HHp»1ch.»B«»k»ett»r . 10« 10
4 „ 1»171«».—
3'/, , »erlorbare»420

i»iv «" «
3 , . 1»»» M S»
3»/, Rrntenanstalt 1314 >*.v«
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4 . . 1»1« 101««
«-/, . i »10 »410
«»/, . 191» »4.00
4 Gtndt Stuttgart ISIS —
w/, . . 1»12 »3.bO

Aerg «, , Rtß « »t, gedrückte Gttmmuug keimt ei» jcder ve»
un», aver w«ni,e kenn»» die wahre», tiefere» Ursachen solcherlei
Zustavd«. Glatt sie t» Kehlern unserer - »samten » elt- »ud Leben»,
auffafsun, , t» wrSn, »In unserer innere« Bildung »u suchen uud
e ergtsch« Erlbßerttehun , anzustreben, greisen wir >u allerhand
äußerlichen Mitteln der Zerstreuung, die letzen Tuber da- Nebel uur
»och verschlimmern. Wer endlich einmal dar Nebel bei der Wurzel
soffen will und mit diesem Ziele vor Augen di« Unbequemlichkeit
nicht scheut, stch durch ein ernsterer Buch auf de» richtigen Weg der
Velbsterziehuug weisen zu lasten, der lese Theodor Buderir eigen»
artige vchrift . Die Nunst, sich glücklich zu fühlen" . Tin Zwirgr.
spräch über Welt und L-d« e. Preir 2 7V Bei der außerordent»
ltchen Vielseitigkeit der Inhalt « muß jedermann auf Linge stoße»,
di» ihm »ahegehen; inlbesondere wird derjenige auf seine Rechnung
kommen, der dr« große» grtstigen ASmpfrn »userer Gegenwart, na-
mentlich dem Widerstreit zwischen Wissenschaft und Religion nicht
teilnahmrloS gegenüderftehr Der Verfasser entwickelt über all dies«
Fragen radikal neue Gedanken, deren Durchdringrn »inen allseitig
befriedigenden Lnrgleich der unseren Kulturfortschritt hemmenden
Gegensätze bedeuten würde. Obig, Neuerscheinung ist vorrätig in
der G . W . Zaiser ' schen vuchhdlg. Nagold.

Mittrr »»^ »,rherfa,e . Freüag, d« z13. August.
U«rwieß« b hriter, Kock« , sommerlich»« « .

Druck und » erlag der G. » . Zaiser 'schen Bnchdrnck« « (G» ßl
Zatf« ) Ragow . — Für die Redaktion verantwortlich : » . Pa « r.
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Der U«terzeich«ete hat «e « e- , gepreßtes

Roggenstroh
»u L ^ per Ztr. abzngebe« ««- kau« vorerst täglich
geholt werde«.

Oöl« Wmt k » « er.

Ztermrz rleMkevzstt.
Dem Inbait »insr Lanue llerwes -Lvrintbsn-

»Lkt vsräes 98 Liter IVasssr ûxexed«» sock
man erbält 100 Liter xesunäss, xutee, 8 »«s-
xetränks.

Hit äsr Lotäeeknnx äs«

jkermer -Xonnilierrsft
ist äer voilLommensts. o»tärUodsts
tlostLvsLte äsr Cexenvart xskanäen
voräeu , veiebsr »uoil äs» Vor-
seilriktev äes osvso Osutsebsn V̂siu-
xesstr.e» evtspriekt.

Ztermer-XonMemsft
ist äss säeists kroäukt seiner Lrt,
biuberiässi keinen l 'rsster nnä
keinen 8»tr in äsn Fässern, kiärt
sied roo ssibst unä sekneil.

jlennu -XonMeurrfi
entiläit nnr Lsstnnäteiie. veiek»
»nek äsn Lxtrnkt äsr Hstnrvsin«LNSMLvilSN.

2n baden in äen ^ xotbsken, vroxnsn - n. Loioniaivarsnbanäinnxen.
niebt «rkältiieb, vsnäs man sied äirskt an äsn Ssnsraivertreter:

tzs« pAsIt , HvHbroim » . Zs.
2a IiLbso dsi: D - iNpiÄ ) Stl 'SllgSl ', Xovtlitorvi.

Ô V.S.N.tzlLSNOM

.ZASLLWKA.

K. Amtsgericht Nagold.
Im '

Genosserischaftsttgister
wurdr beute bei der Haudwerker-
bank Nagold eiugetrageu:

I « der Sitzsug des AaffichtL.
ratS vom 10. August 1909  wurde
als Stellvertreter des BorftaudS-
mitglieds Aasfier Julius Bern¬
hardt bestellt: Pa «l Schmid,
Aaafteaun tu Nagold.
Dru 11. August 1909.

Amtsrichter Schmid.
K. Forstamt Domstetreu.
Der Stamm-
Holz-Verkauf

am Freitag de« L3. A«g«ft
iu der Behuhofrestaurattou wurdr
vou uachm. 1 Uhr auf S'/- Uhb
«ach« , verlegt.

Nagold.

LrbMNM
in langer kräftiger Ware

zu sehr billigen Preises empfiehlt
k>. 8eki 11 onkslm.

Wildberger Schäferlauf-Lose
a so l-fg.

M, » ĥ ,° °.I Lr » l ^ Si >.

Eiu tüchtiger, aus defiere Möbel
geübter

MMckkl
findet sofort oder i» 14  Tagen
dauernde, gutbezahlte Arbeit bet

Ehr. Hor«««g»
«ech. Röbelfchreiserei,

Kl«che»t«M»rf»rt L. Tübiv aev.

I0Ü8 . 8oIMVll , 8edliIiU8kNft
empfiehlt sein großes Lagev in

Hsrrss-, vamsu-
uuä HiuLor - LtiMu

»ur erkkkasfige AaSrikate
^ X und in

jeder
Qualität.

8vl »r»1t« Mr LktM» Mt MWtev kr« ».
stV- Meilen lisch Kkärr, rovle llepsrrluren veröeu pünlctlick nnö rcknellrteur susgefübrl.

llanätüLbor unä anäere anerkannt
wertvolle OeZenstänäe bei Venütrung von

!p ?ko M -iW« -»

klllmmm!elkenplil!rer
als ciie dsstsn für Wäsctie u. ltsus
NRilllivnvnGsvk anpnakE.

VVSVMSBVZVZ ZVVSVZVVZZ!

Mrettz-NstlitSvag.!
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.W Verwandte, Freunde und Bekannte auf
B 4«» 14 . 1S0S
^ in das Gasth. z. „Hirsch-- in Pfrondorf freundlichst einzuladen.

Wilhelm Ren;
Witwer.

Maria Renlfchler
Tochter der

X Christian Reutschler
^ in LirbelSberg.
M Kirchgavg 11  Uhr.
M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. —,
VBSZVZBZZZ V Z Z ZZBZBVVVB VV

Fvääinxs uvä Orswes,
8Liioell unä 8edil»x8s.ini6,
6s «gc>unä Luodsü,
Lorten unä LueLvsrk

Vr . 0 «tlr « r 8
Vauilliu -Zuelrsi '.

r
Oetker

2um Laoken
nur äas kokte Vr . OvtLvr ' ' « Laeirxulver.

Union Deutsche verlugsgesellschgst in 5tuttgnrt , Ddrlin, ceiprig.

Lin neuer luhrgsng beginnt soeben von:

wo
oüüll! Slicl, kür alle

Mtbewährte, durchau8 gediegene, bereits im
----- - - ---- 45 . fahl -gang
erscheinende illustrierte stamilienreitschrist!

Sesondere vorrüge:
öroste Neichiisitigkeit, sorgfsltig gewühlter interessanterInhglt,
viele prschtvvUe Nlustrstionen, außerordentliche Mligkeit.
sührlich 28 steste. Preis für das stest nur 30 pfg.

WWell
illlferMüIIg lllill IlsV!ML

sghrli'ch 13  elegant in Leinen gebundene,
reich illustrierte Lande rum Preise von nur je 73 pfg.

In vielen Millionen von Länden verbreitet,  hat unsere
»Mbliothek« ihre Hauptaufgabe, jedem Lücherliedhader  Se-
legenheit ru geben rur Nnlegung einer wirklich gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche rundgrube
des Wissens Zugleich dielenden

pnvatbibiivlhek,
wahrend ihres ZZjshrigen Lestehens  stets aufs beste erfüllt.

WW° üestellungin nehmen Such- und Kolportnge-
hsndlungen, sournalexpeditivnenelc.entgegen. "̂81

Nagold.
Nerres

Nit»
« bb

in großer Auswahl bissigst Sei
"iiog,

Filder-
Simerkremt

empfiehlt Maria KePPler.
Nagold.

kann abgebev

Metzgermeister Kraust.
>Ws neu Iväsi'
I « it » echtrl'S » al« i,k .» «llfeife
> gewaschene Stoff jede» SewebeS,
I vorrätig iu Pak. zn 48n. 28 Pfg. bet
> Ariedr . « ch« id, Ra,,ld . B

vscls
». Bergmann Sk Co ., Radebeul

ist das best« Haarwaffer , verhindert
HairranSsall, beseitigtR»pfsch»Ppe«,
stärkt die Kvpfnerve«, erzeugt einen
kräftigen Haarwuchs u. erhält dem Haar
die«rsprii«,liche Karbe. LFl l '/, u.
L ^ bei: Friseur.
MvsvKi '»« »»« bet8. U. 2ai»,r.

Vas kinmacben
» » Her prüchte

Eine Tammlung
über 868 erprobte HanSrez?pte.
Jubisäurns -Ausgcrbe.

Ureis 1 Mk.
Z« habe« Sri« . Lslaer,

Nagold.

WMßkll>'.M«kzW
der Stadt Haiterbach:

Geburten: 8 Juli 1 Tochter des Friedrich
Brezinx, Fla chnermeisterühier,

7. Juii 1 Nohn deS Friedrich Ottmar,
Waldhornwirte hier.

11. Juli 1 Tochter deS Johanne-
Helber, Milchhändlers hier,

17. Juli 1 Sohn des Jakob Buhl,
Bäcker» hier,

24. Juli 1 Sohn des Jakob Helber»
Schreinermeister- hier,

24 Juli 1 Sohn des Gottlieb Helber,
Fuhrwerkbefitzers hier.

Aufgebote: 8. Juli Tottlieb Knorr, led.
Dienstknecht hier und Christiane Frie«
drike Lampartrr, ledig ohne Beruf hier.

Gheschließungen: !7. Jult Joh . Christian
Helber, led. « übler hier und Christiane
Kathar.Mayer, led. Dienstmädchen hier.

3L Jnli Johann Gottlieb Knorr,
led. Dtrnstknecht hier und Christiane
Frirdrike Lamparter,led.ohne Beruf hier.

Todesfälle: 7. Juli Albrecht « uteknnft,
»-/, Monat» alt. Sohn de- Schreiner»
Joh . Friedrich Sutekunst hier.
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